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Brühl/Ketsch. Was Pflegealltag wirklich
bedeutet, weiß nur, wer ihn durchlebt hat
oder noch drinsteckt. Häusliche Pflege ist
ein täglicher Balanceakt zwischen der Ver-
sorgung des kranken Menschen und allen
sonstigen Anforderungen und Beziehun-
gen. Als kleines Zeichen der Anerkennung
dieses wertvollen und kräftezehrenden
Dienstes lädt der Sachausschuss „Caritas
und Soziales“ alle Betroffenen in der Seel-
sorgeeinheit Brühl/Ketsch zu einem Begeg-
nungsnachmittag ein morgen, Donnerstag,
von 14.30 bis 16.30 Uhr im katholischen
Pfarrzentrum Brühl (Rollstuhlzugang). Bei
Kaffee und Kuchen steht das Gespräch mit
Menschen in vergleichbaren Situationen
im Vordergrund; dabei kann neue Kraft für
Leib und Seele geschöpft werden. Wer ei-
nen Fahrdienst benötigt, melde sich bei
Pastoralreferentin Martina Gaß (Telefon
7632) oder Gertrud Linsbauer (72171).
Wer den zu pflegenden Angehörigen mit-
bringen möchte, kann dies gerne tun. mag

Nachmittag für Pflegende

Kurz + bündig
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Ein „Tandem-Gras-Skirennen“ boten die Organisatoren der 23. Brühler Straßenkerwe als Premiere am Kindernachmittag (Bild l.) – Rolf Vierling und Uli Hartmann (v. l.) machten vor, wie’s geht.
Auf die Festmeile gingen am Abschlussabend noch einmal viele Gäste, sie erlebten eine stimmungsvolle Atmosphäre zwischen und in den Zelten. Bilder (2): Lenhardt
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Zeiten der G8-Reform) und Jürgen Gruler,
Chefredakteur der Schwetzinger Zeitung/
Hockenheimer Tageszeitung (Pressear-
beit), sowie Diskussionsrunden wird bei
diesem Symposium offiziell die Gründung
der Bläserphilharmonie Rhein-Neckar be-
kannt gegeben und im Detail erläutert. sts

i Kontakt Bläserakademie und Anmel-
dung: Stephan Schulz, Telefon 0170/
3 17 72 28, Stephan@Schulzbox.de,
www.bruehler-blaeserakademie.de

Als Attraktion auch am dritten verkaufsoffenen Sonntag zur Brühler Straßenkerwe erwies sich
die Modenschau bei „Le Visage“ von Helga Fassl, in Kooperation mit Optik Barking.

erste Rakete in den Himmel und bei der
KjG stand der Owwerkerweborscht, erho-
benen Hauptes in den Himmel schauend, in
Zivil, wie alle Kerweborscht am Montag-
abend. Das Brillantfeuerwerk hielt, was es
versprach, begeisterte die Zuschauer, wenn
auch den Tanzpaaren unter dem Dach bei
„DJ Hohne“ die explodierende Pracht ver-
borgen blieb.

Beim Roten Kreuz bruzzelten die letzten
Steaks; manchen war der feste Stoff ausge-
gangen und man musste, gerne, mit dem
flüssigen vorlieb nehmen. Bei der „Kon-
kordia“ saß man noch in gemütlicher Run-
de, doch begannen schon erste Aufräumar-
beiten. Der „Sängerbund“ trommelte noch
einige Stimmen zusammen und ungebro-
chen, trotz der Stimmbänder belastenden
Kerwetage, drang das „Sängerbund frei
wie der Adler . . .“ in den Nachthimmel.
Wie den Anfang, so gestaltete „Sänger-
bund“-Chorgesang den Schluss der Kerwe.

Allseits zufrieden mit Verlauf, Umsatz
und Stimmung zeigten sich die Teilnehmer
und selbst die „Rohrhöfer Göggel“ mach-
ten mit ihrem Tellerwäschergeschäft im-
mer noch einen fröhlichen Eindruck. „Wir
sind auch mit den Brühlern zufrieden“,
war da abschließend beim SV Rohrhof zu
hören. Die 23. Brühler Straßenkerwe, letzte
örtliche Freiluftveranstaltung im Jubilä-
umsjahr, war zu Ende. cla

um, wie jedes Jahr, einen Verein zu unter-
stützen, indem sie kräftig was verzehrten.
Am Montagabend sind traditionell die
Brühl-/Rohrhofer mehr unter sich, man
kennt sich, ist fröhlicher, ja ausgelassener,
und so drang aus den Zelten Hochstim-
mung. Wenn auch „DJ Hohne“ mit den
Bassboxen das Zwerchfell massierte, so
gab es auch stillere Töne, die nur den Oh-
ren zu schaffen machten, jedoch durchaus
erträglich waren. Muss ja auch sein, wie
sonst soll etwas in Bewegung kommen,
wenn die Unterhaltung schwer fällt. Bei
der „Brühler Bläserakademie“ heizten die
„Fabelhaften Shakerboys“ tüchtig ein,
holten das Lasso raus und he! – ab ging es
in den Süden, der Sonne hinterher. Sie
brachten die Leute auf Beine und Bänke, so
dass die swingenden Bewegungen die Küh-
le des Abends vergessen machten. „Take
me home“ erklang und damit war wohl
diesmal nicht West Virginia gemeint, son-
dern „Ich bin stolz zu Haus in Brühl zu
sein“, was freudig mitgesungen wurde. Im
nächsten Zelt ließ der Frauensingkreis
Marmor Stein und Eisen brechen, musika-
lisch mit einem Akkordeon etwas stiller,
doch nicht weniger lauthals. Und das Ba-
dener Lied wurde mit respektvoller Fröh-
lichkeit auch von Günther Reffert und Os-
kar Ackermann mitgesungen.

Wie angekündigt schoss gegen 22 Uhr die

Explodierende Pracht am Nachthimmel krönt das Fest
„Tandem-Gras-Skirennen“ zu gewinnen.
Da gab es dann bei den Umstehenden viel
Gaudi, wenn die mit Zipfelmütze und bay-
rischem Spitzhut gekrönten Rennläufer
sich die horizontale Piste hinunterstürzten.

Schwer wird es für Organisatoren, wenn,
krankheitsbedingt, eingeplante Vorfüh-
rungen abgesagt werden müssen. Erfreu-
lich, wenn dann das Fanfarencorps Brühl
für den „Special Guitar Guest“ einspringt
und die Besucher mit flotten Rhythmen un-
terhält. Als das Männerballet der KG
„Narrhalla“ Ketsch ebenfalls ausfiel, gab
es keinen Ersatz und die Kerwe musste et-
was früher offiziell abgesagt werden. Fei-
erabend für dieses Mal hatten Uli Hart-
mann, Rolf Vierling und Dieter Bott. Auf-
räumarbeiten blieben dem Organisations-
team noch, und nach der Kerwe ist vor der
Kerwe, im Kopf schon Ideen für die nächs-
te. „Dazu wünschen wir uns, dass mehr
Vereine sich engagieren und die jetzt ent-
standenen Lücken füllen“, war von Dieter
Bott zu hören. Dennoch, zufrieden war
man mit dem Kerweverlauf. Viel geboten
haben sie, die Männer vom Organisations-
team, und wollen es nächstes Jahr wieder.

Auf der Festmeile, in Zelten, an Ständen
und den Fahrgeschäften ging es noch wei-
ter. Schon am Mittag hatte der Personalrat
der Gemeindeverwaltung sich mit den An-
gestellten bei der SG Brühl eingefunden,

Brühl. Es hat gehalten – das Kaiserwetter.
Petrus meint es gut mit der Hufeisenge-
meinde, wie sonst hätte er, wie beim Fest-
umzug, zum Jubiläum auch der Straßen-
kerwe strahlenden Sonnenschein beschert.
Zugegeben, abends wurde es etwas kühl,
doch da hatten sich die Gemüter der Gro-
ßen soweit erhitzt, dass sie auch am Kerwe-
montag der Abendkühle widerstehen
konnten.

Vorher jedoch, am Nachmittag, hatten
die Kleinen ihr Vergnügen. Bei Vanessa
und Sabrina saßen sie auf hohen Stühlen
und ließen sich, ernst und ruhig, manchmal
mit zusammengekniffenen Augen, Schmet-
terlinge und Tiger ins Gesicht schminken.
Doch dann zog es sie auf den Rummelplatz
und bei der„Kinderschleife“, dem Zauber-
land der Fantasie, saßen sie stolz auf Mo-
torrädern und Autos, mit leuchtendem
Blick hinter dem Glitzerwerk der Schmin-
ke. Nicht weniger Stolz und Leuchten war
in den Augen der Omas und Opas. Wenn
auch die Fahrpreise für manchen Geldbeu-
tel schwer verdaulich waren, konnten die
Großen den bittenden Blicken der Kleinen
nicht widerstehen. Was sich auf dem Rum-
melplatz tummelte, fehlte an der Bühne,
und so hatte Peter Pepper mit seinen ge-
knüpften Luftballons nur mäßigen Publi-
kumsandrang. Dafür konnte er mehr Zeit
aufwenden, sportliche Skifahrer für das

Allseits Zufriedenheit mit Straßenkerwe / Nur auf Bühne früher Feierabend – Organisationsteam muss nach Absagen improvisieren

Mit der BdS-Citybahn gelangten die Kunden bequem zu den Geschäf-
ten und Betrieben im Ort und im Gewerbegebiet. Bilder (2): Widdrat

Auf Schnäppchenjagd am Kerwesonntag

lange Öffnungszeiten und Sonderaktionen
in Speyer und Mannheim – zu stark gewe-
sen, so Zoepke: „Es war von der Kunden-
frequenz sehr unterschiedlich, trotzdem
hat sich der verkaufsoffene Sonntag in
Kombination mit der Straßenkerwe wieder
bewährt.“

Ein Schwerpunkt war zweifellos wieder
im Rennerswald, allerdings war rund um
die Trendfabrik und Bach’s Bettenwelt am
Sonntagnachmittag auch nicht gerade –
wie in den vergangenen Jahren – „die Hölle
los“. Die Einschätzung, dass sich der ver-
kaufsoffene Sonntag gelohnt habe, wurde
in diesem Jahr eben nicht von allen Gewer-
betreibenden geteilt.

Zwischen den einzelnen Stationen ver-
kehrte wieder die BdS-Citybahn. Sie be-
förderte die Kunden bequem zwischen sie-
ben Haltestellen hin und her, unter ande-
rem fuhr das Bähnchen auch „Pro Seniore“
an, wo die Senioren-Residenz Führungen
durch das Haus anbot und über ihr Leis-
tungsspektrum informierte. vw

Kinderschminken für die kleinsten Besu-
cher. Und in mehreren Geschäften standen
Informationen und Serviceleistungen rund
um die Gesundheit im Vordergrund. Aus-
stellungen und Aktionen vervollständigten
das Programm der Brühler Geschäftswelt.
Wer wollte, konnte sich bei Kaffee und Ku-
chen, neuem Wein und Zwiebelkuchen
stärken. Zudem konnte jeder Besucher
beim großen BdS-Gewinnspiel mitmachen.
Als Preise gab es vier Einkaufsgutscheine
im Gesamtwert von 400 Euro zu gewinnen.

Ein besonderer Anziehungspunkt war
wieder einmal „Le Visage“ von Helga Fassl
mit ihrer Modenschau unter freiem Him-

Brühl. Von der Sonne eines herrlichen Ok-
tobertages verwöhnt präsentierte sich der
verkaufsoffene Sonntag in Brühl. Bereits
zum dritten Mal hatten die Einheimischen
und ihre auswärtigen Gäste die Gelegen-
heit, anlässlich der Straßenkerwe in zahl-
reichen Geschäften das umfangreiche An-
gebot der örtlichen Dienstleistungsbetrie-
be und Einzelhändler unter die Lupe zu
nehmen, auf Schnäppchenjagd zu gehen
und viele Sonderaktionen zu genießen.

Daneben gab es Oktober- und Hoffeste
mit deftigen bayerischen Spezialitäten und
Festbier sowie zahlreiche Überraschungen
mit Glücksrad, Luftballonwettbewerb und

Geschäfte präsentieren Angebote und Sonderaktionen / Durchwachsene Bilanz

mel, bei der exklusi-
ve Damenmode prä-
sentiert wurde. Die
bunte Vielfalt der
neuen Herbst- und
Winterkollektion,
dazu passende Bril-
lenmodelle von Op-
tik Barking, wurde
von Kundinnen und
Freundinnen des
Hauses, die sich als
Models zur Verfü-
gung stellten, vor-
gestellt. Dazu gab
es wie immer Kaf-
fee, Kuchen und
Sekt zu einem ge-
ringen Preis, der Erlös wird einer sozialen
Einrichtung gespendet.

„Eher durchwachsen“, sah der Vorsit-
zende des Bundes der Selbständigen in
Brühl und Rohrhof, Thomas Zoepke, den
Erfolg des dritten verkaufsoffenen Sonn-
tags zur Straßenkerwe. In zahlreichen Ge-
schäften hätten die Besucher das umfang-
reiche Angebot genutzt und seien auf
Schnäppchenjagd gegangen. In den Ge-
schäften, in denen Zusatzattraktionen ge-
boten worden sind, sei mehr los gewesen,
andere hätten über zu wenig Kunden ge-
klagt. Dass die Einzelhändler, die wieder
über 1000 rote Rosen an ihre Kundinnen
verteilten, allerhand auf die Beine stellten,
sich mit zahlreichen Aktionen und Sonder-
angeboten beteiligten und sich für eine in-
dividuelle Beratung an diesem Tag beson-
ders viel Zeit nahmen, wurde beim ver-
kaufsoffenen Sonntag deutlich. Vielleicht
sei aber auch die „Konkurrenz“ rund um
das vergangene Wochenende – Hockenhei-
mer Kerwe, Schwetzinger Oktoberfest und

Neben der Ansprache des Kommandanten,
des Bürgermeister erfolgen Ehrungen ver-
dienter Kameraden. Geboten werden au-
ßerdem diverse Showeinlagen, Tombola
und Barbetrieb. Eröffnet wird durch den
Spielmannszug um 20 Uhr; Dauer der offi-
ziellen Veranstaltung circa 1,5 Stunden.
Aufgebaut wird um 13 Uhr. Alle Mitglieder
treffen sich hierfür im Gerätehaus.

Tennisclub. Terminvormerkungen: Sams-
tag, 20. Oktober, ab 9.30 Uhr, letzter Ar-
beitsspaß (Gartengeräte, Eimer, Putzlap-
pen usw. sind mitzubringen); ab 19 Uhr
Oktoberfest im Tennisclub. – Samstag, 10.
November, ab 19 Uhr, Gänsebratenessen;
Anmeldung im Clubhaus ab 18. Oktober
(Liste liegt aus). – Das Restaurant „Filzku-
gel“ ist bis 17. Oktober geschlossen.

Selbsthilfe nach Krebs. Männertreff der
Gruppe Hockenheim ist morgen, 19 Uhr,
im Gruppenraum des VHS-Gebäudes, Hei-
delberger Straße 16a, Nebeneingang. Be-
troffene und Interessierte sind eingeladen;
Kontakt: Elfriede Pavosevic, Telefon/Fax
06205/28 90 62, Heidi Riegel, Telefon 52 80.
Rheingold. 15.30 und 18 Uhr „Ratatouille“,
20.15 Uhr „Rezept zum Verlieben“.

Wir gratulieren! Heute feiert Charlotte
Kloth, Mannheimer Landstraße 23, den 90.,
Josef Steinbeißer, Brühler Straße 57, den
82., Frieda Fichtner, Mühlgasse 8A, sowie
Ignac Rycnik, Rohrhofer Straße 17, den 81.
Geburtstag.
Freiwillige Feuerwehr. Am 13. Oktober
findet der traditionelle Familien- und Eh-
rungsabend im TV-Clubhaus in Brühl statt.

Brühl. Den Reigen
der Kirchenkonzer-
te in Brühl beginnt
in diesem Herbst
Frederick Stock mit
der Panflöte, be-
gleitet von Janina
Seidenberg an der
Orgel, am Sonntag,
14. Oktober, 17 Uhr,
in der Schutzengel-
kirche Brühl.

Panflöte und Orgel – Klänge der Seele
empfindet Frederick Stock in dieser Ver-
bindung. „Ich habe immer nach dem Au-
ßergewöhnlichen gesucht“, sagt der Osna-
brücker Musiker. Gefunden hat er es in der
Panflöte: „Die kraftvollen, oft fröhlich-
leichten, manchmal tief-traurigen und me-
lancholischen Klänge dieses Instrumentes
haben meine Seele angesprochen. So kann
ich das, was mich im Innersten bewegt, am
besten zum Ausdruck bringen.“

Seit den 80er Jahren gibt Stock, begleitet
von der Organistin und Pianistin Janina
Seidenberg, weltweit Konzerte, darunter
in den USA, in Russland, Frankreich und
Israel. Die beiden Musiker kommen auch
wieder nach Brühl und laden dazu ein, sich
von ihren Klängen begeistern zu lassen.

Das Duo spielt vertraute Melodien aus
Klassik, Klezmer, Gospel, Hirtenweisen
und Klänge zur Meditation. Die Beiden
möchen die Zuhörer eine geheimnisvolle
Welt von Atem, Weite, Seele und Traum er-
leben lassen. Zu dem Konzert ist die ganze
Bevölkerung eingeladen. zg/Bild: privat

i Eintritt: zehn/acht Euro (ermäßigt für
Schüler/Studenten/Azubis), vergünstigt
im Vorverkauf: neun/sieben Euro; Vor-
verkauf: „Bücherinsel“ und Pfarrbüro

Klänge der Seele –
Panflöte und Orgel
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